
Viertelſährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden aw
genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. C C O u 1 C Buchhandlung von Kirchner und

Poſt Anſtalten überall nur: e Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

In der Expedition des Couriers.

Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Jan. Se. Majeſtät der Konig haben ge

rüht, die bisherigen Geheimen Juſtiz- und vortragenden Räthe
im Juſtiz-Miniſterium, Kisker und Dr. von Möller zu Ge-
heimen Ober Juſtizräthen zu ernennen und die darüber ausge
fertigten Beſtallungen zu vollziehen.

Leipzig, d. 25. Jan. Bei Gelegenheit der letzten hieſigen
Volkszählung ergab ſich, daß die Stadt jetzt 50,261 Einw. hat;
daß ſie aber immer noch nicht zu den geſundeſten großen Stad-
ten Deutſchlands gehoöort, beweiſet der Umſtand daß ſich nur 5
Jndividuen fanden in einem Alter von mehr als 90 Jahren.
Man glaubt, daß die Bevölkerung nach vollendeter Eiſenbahn
bis Zwickau anſehnlich wachſen werde; nach den bekannt gewor-
denen Baukontrakten werden im laufenden Jahre an 100 neue
Häuſer gebauet werden. Doch wird Leipzig wegen ſeiner theuren
Lebensart ſich niemals zu einer bedeutenden Fabrikſtadt erheben.
Die Theurung beginnt bei der Wohnung, geht uber auf Feue-
rung, Brod, Bier, Fleiſch, Gemüſe u. ſ. w. Die Geruchte,
daß ſich nach vollendeter Eiſenbahn bis Zwickau, die Eiſenbahn
vis Baiern verlängern werde, iſt bisher nur Hoffnung; bis zur
Ausführung werden wohl noch Jahre verfließen.

Hamburg, d. 15. Jan. Es iſt ſchon längſt über das all
mälige Verſanden der Elbe Klage gefuührt worden. Sowohl das
Oberfahrwaſſer als das Unterwaſſer bieten der Schifffahrt gar
zu viele Hemmniſſe. Hinſichtlich des letzteren hieß es nun im
Anfange dieſes Jahres, es habe ſich Altona und Hamburg ver-
einigt, und im kommenden Fruhjahre ſollten die großartigſten
Reinigungs Arbeiten beginnen man erwartete naturlich Dampf-
bagger Maſchinen und troſtete ſich mit der ſchonen Hoffnung,
ſchon im Sommer die Sandberge bei Blankeneſe und Schulau
fur immer aufgehoben und auf die uns gegenüber liegenden Elb-
inſeln transportirt zu ſehen wo ſie nicht allein nicht ſchädlich,
ſondern ſogar nutzlich erſcheinen würden, da ſie, in die Form
eines Deiches umgeſtaltet, viele Hundert Morgen bisher ganz
unbrauchbaren Landes dem Waſſer entziehen wurden. Allein es
iſt dieſer Tage von einem Ungenannten eine Beleuchtung dieſes
Baggerplanes veroffentlicht, und in derſelben ein Fingerzeig zu
weit wichtigeren Arbeiten gegeben. Nach ihm nämlich wird das
Baggern nicht eher nuützen, als bis die Quelle des Sandes ver
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ſtopft iſt; ſo lange jede Welle noch Sand mit ſich fuhrt, heißt das
Wegſchaffen des gelagerten Sandes nichts als Waſſer ſchopfen
in ein Sieb. Wie bei jedem Uebel, ſo auch hier, ſoll man ſich
des Grundes bewußt werden und dieſen heben. Dieſer liegt nun
in den großen Strecken ungebahnter Sandufer, wo jede Welle
ſich ihren Tribut unbehindert fordert, und mit Recht wird es zur
Aufgabe der gehörigen Regierungen gemacht, durch Vorwerke
von Weiden -Geflechten c. hier erſt zu helfen. Eine genaue Be-
trachtung der Ufer zeigt, daß die königl. preußiſche Regierung
3880 Ruthen, die königl. hannoverſche Regierung 15,110 Ru-
then, die großherzogl. mecklenburgiſche 600 Ruthen, die koö-
nigl. däniſche 2930 Ruthen und Hamburg 820 Ruthen zu be-
ſorgen hätten. Dieſe mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit begrun-
dete Bemerkung hat hier Anklang gefunden, und es wird in
Kurzem den betheiligten Höfen ein motivirter Vorſchlag zur Verei-
nigung hinſichtlich der Bearbeitung der genannten Strecken von
hier aus uberreicht werden, wobei hauptſächlich auf Unterſtu-
tzung von Seiten Preußens gerechnet wird, da Magdeburgs
Handel faſt allein nur durch die Elbe beſteht, und ſich gewiß be
deutend heben wurde, wenn die Waſſer Kommunikation mit
Hamburg die bis jetzt ſo ſehr beſchwerlich iſt, leicht und ſicher
gemacht wird.

Frankreicch.
Paris, d. 22. Jan. Auf dem Cafe de Paris hatte es die

ſen Morgen den Anſchein des Sinkens. Die Geſetzentwurfe hin-
ſichts der Armeereſerve und der Erweiterung der Dauer des Mi-
litairdienſtes veranlaßten die Spekulanten zu der Vermuthung,
die Regierung habe noch Furcht vor dem Kriege. Jndeß hat
das Sinken im Parket keine neuen Fortſchritte gemacht. Man
erwartet ängſtlich die Diskuſſion uber die Fortifikationen.

Jn der heutigen Deputirtenſitzung war der Geſetzentwurf
hinſichts der Fortifikationen an der Tagesordnung. Die Korre-
ſpondenz theilt keine bedeutenden Momente der Diskuſſion mit;
nur ſo viel, daß Hr. Mounier de la Sizeranne fur und Hr.
Pages de l'Ariege gegen die Fortifikationen geſprochen hat.
Der letztere zieht Kriegsplätze an der Grenze und ſelbſt im Cen-
trum Frankreichs vor, aber er will nicht, daß das Schickſal des
Krieges von der Einnahme oder Kapitulation von Paris abhange.
Marſchall Soult bezieht ſich auf das, was er im Jahre 1830
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fur die Organiſation der Armee gethan habe: damals habe er
Paris mit Forts umgeben wollen und durchaus nicht mit einer
fortlaufenden Mauer. Was er damals gewollt habe, wolle er
noch heute.

Eine Korreſpondenz meint, das Fortifikationsgeſetz werde
mit einer bedeutenden Majorität angenommen werden.

Patrouillen aller Waffengattungen durchſtrichen geſtern
Abend die Straßen der Hauptſtadt.

Es heißt, man habe ſeit einigen Tagen Schritte bei Hrn.
Guizot gethan, um die Freiheit von Don Karlos zu er-
langen.

Ein Privatbrief aus London vom 20. meldet, daß die
Miniſter ſich bereits viermal im Kabinetskonſeil verſammelt ha
ben, um ſich uüber die Redaktion der Thronrede zu berathen.
Man behauptet, unter den Miniſtern finde eine völlige Spaltung
uüber die. Sprache ſtatt, die der Königin hinſichts der franzöſi
ſchen Regierung zukomme.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Januar. Der Sun enthält Mittheilun-

gen aus Konſtantinopel vom 28. December, die zugleich
uüber die Bedingungen berichten, unter welchen die Pforte Me
hemed Ali das Paſchalik von Aegypten erblich überlaſſen will,
oder vielmehr uüber die Gnade der Pforte gegen den ihr unter-
worfenen Satrapen. Der Paſcha ſoll weder eine Flotte, noch
eine Armee, noch Einkunfte haben es wird ihm vielmehr ein
Jahresgehalt angewieſen werden während die Pforte die
Steuern eintreiben wird. Die ägyptiſchen Truppen ſollen zum
großen Theil jedes Jahr zu Garniſonen turkiſcher Städte verwendet
werden, wahrend turkiſche Truppen, die von Paſchas unteren
Ranges befehligt werden, ſie in Aegypten erſetzen. Die ägypti-
ſche Flotte betreffend, ſo ſoll der Vicekönig zunachſt ſo viel
Schiffe derſelben, als Admiral Stopford verlangt, dieſem
uberliefern.

London, d. 20. Jan. Unter den Paſſagieren des Dampf-
boots „Beaver“, welche im Kanal ihr Grab in den Wellen ge-
funden haben, waren auch zwei Amerikaner, Herr Charles Ta-
ſchereau aus Quebeck und Herr Webſter aus Virginien. Der
Letztere beſaß anſehnliches Grundeigenthum in jenem Staat, wel
ches ihm jährlich an 20 bis 30,000 Dollars eingetragen haben
ſoll. Er hatte uübrigens, als ob er ſeinen Tod ahnte, vor ſeiner
Abreiſe von Amerika ſein Teſtament gemacht und darin ſeinen ein
zigen näheren Verwandten, einen Neffen von 14 oder 16 Jah-
ren, zum Erben eingeſetzt. Herr Webſter und Herr Taſchereau
waren Beide noch junge Manner, der Erſtere zählte 28, der Letz
tere erſt 22 Jahr.

London, d. 21. Jan. Die Times erzählt, es ſeien in der
vorigen Woche nicht weniger als vier Couriere aus Peters-
burg in London eingetroffen. Man behaupte, daß Rußland be-
reits die ausdruckliche Forderung geſtellt oder im Begriff ſtehe
ſie zu ſtellen, man ſolle Frankreich in Bezug auf die orientali-
ſche Frage in die europäiſche Allianz aufnehmen. Jedenfalls
ſeien fur die franzöſiſche Regierung gunſtige Nachrichten in Pa-
ris eingetroffen, denn Hr. Guizot habe, ſeiner Gewohnheit
entgegen, folgendes Bonmont hören laſſen, welches große Hoff
nungen kundgebe: Jm nachſten Fruhjahre wird Frankreich ei-
nem ſchönen Mädchen gleichen, um deſſen Gunſt ſich Jedermann
eifrig bewirbt. Die Hoffnungen der franzöſiſchen Karliſten, mel-
det der londoner Berichterſtatter der Times uüber die Zuſtände in
Frankreich ferner, hätten in der jüngſten Zeit neue Nahrung er-
halten, ſodaß ſelbſt das Miniſterium ſie nicht unbeachtet laſſe.
Unter den Courieren, die ſeit einigen Tagen nach Petersburg ab
gegangen uüberbringe der eine Depeſchen, die ſich auf die dem
Herzoge von Bordegux zugeſchriebene Projekte beziehen ſollen.

Die franzöſiſche Regierung wunſche vor Allem zu wiſſen, ob
wirklich eine Vermählung zwiſchen dieſem Prinzen und einer
Großfurſtin ins Gebiet der Möglichkeit gehöre, verlange, ſobald
dies der Fall, zu erfahren, was von ihrer Seite geſchehen muſſe,
um eine ſolche Verbindung zu hintertreiben, und erkläre, daß
wenn dies auf keine Weiſe bewerkſtelligt werden könne ſie ſich
unwiderruflich à tout prix der engliſchen Allianz in die Arme
werfen werde. Wenn im Gegentheil Rußland ſich nachgiebig
zeige, wolle die franzöſiſche Regierung gewiſſe Garantien we
nigſtens eine öffentliche Erklarung, wie leiſe dieſelbe auch ſei,
verlangen, welche, in Verbindung mit einer wohlwollenden Er
wähnung Frankreichs in der Thronrede der Königin von Eng
land bei der bevorſtehenden Eröffnung des Parlaments, alle
Kriegsbeſorgniſſe zerſtreuen werde. Was Oeſterreich betreffe,
ſo habe Frankreich Urſache, mit ihm hinſichtlich ſeines Verfah
rens gegen Heinrich V. zufrieden zu ſein. Furſt Metternich
ſei beſonders uber die demagogiſchen Jdeen entruſtet, welche die
Legitimiſten in Frankreich mit ihrer Doctrin verbanden er ſei
in dieſem Augenblicke wider die Anſpruche dieſes Prinzen und
bereit, dem jetzt vernunftig gewordenen Frankreich entgegen
zukommen.,

Spanif en.
Madrid, d. 15. Januar. Die Regentſchaft beſchäftigt

ſich mit einer ſehr wichtigen Frage, nemlich mit der des Belage-
rungszuſtandes, ſie will nicht, daß eine ſolche Maßregel zu leicht
verfugt werden könne. Die Auseinanderſetzung des Miniſters
des Jnnern in dieſer Hinſicht ſoll eben ſo weiſe, als liberale
Principien enthalten.

Türke i.
Alexandrien, d. 27. December. Noch trifft die turkt

ſche Flotte im Hafen keine Anſtalten zum Abſegeln. Jhre Mann
ſchaft iſt fortwährend auf dem Litoral zerſtreut. St. Jean d'Acre
halten gegenwärtig die Engländer allein beſetzt. Die turkiſchen
und öſterreichiſchen Detaſchements haben den Platz gerääumt, und
man ſieht dort nur noch Rothrocke. Die Feſtungswerke erſtehen
aufs neue, wie durch Zauberei; zwei Bataillone haben die
Beſatzung verſtärkt, und täglich trifft aus Malta und Gibraltar
Kriegs und Mundvorrath ein. Die Peſt hat ihre Verhee-
rungen wieder begonnen, aber nur auf der Flotte und im Arſe
nal; die Stadt iſt davon frei geblieben.

Vermiſchtes.
Neapel, d. 12. Januar. Briefe aus Reggio, der

Hauptſtadt der Provinz Calabria Ulteriore, melden daß in der
Nacht vom 4. d. M. ein heftiges Erdbeben daſelbſt Statt hatte,
welches große Verheerungen anrichtete. Der Palaſt der Jnten-
danz, der Tribunalpalaſt, die Kaſerne San Agoſtino, das Ge
fangiß San Francesco, die Wohnung des Gouverneurs der
Provinz, ſind theils eingeſturzt, theils ſo ruinirt, daß ſie nicht
mehr bewohnbar ſind. Alle Privathaääuſer wurden mehr oder
weniger beſchädigt, und einige ſind ebenfalls eingeſturzt. Viele
Perſonen wurden verwundet, zum Gluck haben aber nur drei
Perſonen das Leben dabei verloren. Die Einwohner retteten ſich
ins Freie, wo ſie Hutten erbauten, um vor Wind und Wetter
Schutz zu finden. Die Stoööße wiederholten ſich mehreremal.
Auch in Meſſina ſollen ſie ſehr ſtark verſpurt worden ſein und
vielen Schaden angerichtet haben, woruüber uns die näheren
Nachrichten noch fehlen. Das Zuruücktreten der längere Zeit
drohenden Eruption des Veſuvs ließ dergleichen Erſcheinungen
erwarten.

Man ſchreibt aus Nehou (Frankreich) an das Jour-
nal de l'Arrondiſſement de Valoune: Verwichene Woche war ein



junger Mann aus Nehou, dem ein Arm abgenommen war, mit
ſeinem Hunde ausgegangen, um ſich dem Vergnügen der Jagd
binzugeben, als er auf dem Eiſe fällt und den andern Arm bricht;
er will wieder aufſtehen, allein es war ihm unmoglich; ſein
Hund bleibt bei ihm und iſt bemuht, ihm beizuſtehen, allein
vergebens. Das arme Thier, ganz in Verzweiflung, half, ſo
gut es konnte, ſeinem unglücklichen Herrn, der ſich an den Weg
hinzuſchleppen ſuchte, allein er konnte nicht dazu gelangen. Sein
treuer Gefaährte entſchließt ſich, in die Wohnung zuruckzukehren.
Die Thuren waren geſchloſſen er bellt, man gibt nicht Acht dar
auf; er ergrimmt und ſpringt mit Gewalt gegen die Thure; man
öffnet ſie; ſtatt hineinzugehen, ſtoößt der arme Hund Klaggeſchrei
aus und konnte zuletzt der Familie begreiflich machen, daß ein
Unglück geſchehen ware; er tritt den Weg an, man folgt
ihm, und er führt ſeine Herrſchaft an den Ort, wo ihr ver-
ſtummelter und faſt erfrorner Sohn lag. Man trägt ihn
mit Mühe fort, man läßt ihm die ſorgſamſte Pflege ange
deihen, jedoch vergebens; zwei Tage nachher war er nicht mehr,
und ſein treuer Hund konnte noch nicht von dem Grabe wegge-
bracht werden.

Man ſchreibt aus Paris: Während der Prinz von
Joinville auf der Expedition nach St. Helena in Bahia ver-
weilte, begegnete demſelben ein Abenteuer, welches leicht einen
tragiſchen Ausgang hätte nehmen können. Er war mit einigen
ſeiner Begleiter auf die Jagd gegangen und hatte ſich ziemlich
weit von der Stadt entfernt, als er ſich mit ſeiner Geſellſchaft
plötzlich von einer zahlreichen Bande Jndianer umringt ſah, wel-
che den unvorſichtigen Jägern ohne viele Ceremonien ihre Flinten
abnahmen. Glucklicherweiſe waren die Franzoſen beſonnen ge-
nug, keinen Widerſtand zu leiſten, und ſo kamen ſie ohne wei-
tern Schaden als den Verluſt ihrer Waffen davon. Nach Ba-
hia zuruckgekehrt, machten ſie den Behörden Anzeige von ihrer
Ausplunderung, und dieſe boten Alles auf, um die geraubten
Gewehre wieder herbeizuſchaffen, konnten aber nur die Auslie-
ferung zweier derſelben von den Rothhäuten erlangen. Der
Prinz von Joinville wunſchte begreiflicherweiſe nicht, daß ſein
Misgeſchick in Frankreich bekannt werde, und ließ ſich daher
von ſeinen Unglucksgefährten das ſtrengſte Stillſchweigen ver
ſprechen, allein das Ereigniß war zu pikant, um lange ver-
ſchwiegen zu bleiben, und was anfangs das Geheimniß von acht
oder zehn Perſonen war, iſt jetzt bereits in ſo Vieler Munde, daß
es bald landkundig ſein wird.

Am 18. December fiel im Sitzungsſaale des Repraä
ſentantenhauſes in den Vereinigten Staaten von Nord Ame-
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rika der große Kronleuchter herab und zerſchmet-
terte ſich und Alles, was er erreichte. Er wog 7500 Pfd., hat
te 5000 Dollars gekoſtet und beſtand aus 78 Lampen, von denen
jede vier Unzen Oel faßte. Glucklicherweiſe ereignete der Un-
fall ſich am Vormittage wäre er in einer Sitzung geſchehen, ſo
wurden 20 30 Mitglieder des Repraſentantenhauſes verwun
det odet getödtet worden ſein.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Quedkinburg, den 29. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 6862 40 tthl. Gerſte 20 23 thl.
Roggen 30 31 Hafer 164 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 15 thl.
Rüböl, der Centner 144-152 thl.
Leinöl, 122 13 thl.

Magdeburg, den 27. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 34 42 thl. Gerſte 21 24 thl.
Roggen 27 5314 Hafer 16 17

Waſſerſtand zu Halle
am 28. Januar.

Oberſchleuße 5 Fuß 8 Zoll.
Unterſchleuße 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Januar Nr. 15.
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Partic. Haltermann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Kindler a. Dresden. Hr. Kaufm. Höpner a. Burſcheid. Hr. Kaufm.
Sombel a. Solingen. Hr. Kaufm. Strehold a. Königsberg. Hr.
Kaufm. Harmſen a. Meiningen.

Stadt Zürch: Hr. Oec. v. Eckardtſtein a. Below. Hr. Oec. Schu
chardt a. Zinkleben. Hr. Kaufm. Killinger a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl, Plack u. Neidhardt a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schottmann a. Dresden. Hr. Kaufm.
Bätzſch a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Lehrer Biek a. Anklam. Hr. Part. Neander
a. Berlin. Hr. Kaufm. Zimmermann a. Breslau. Hr. Kaufm-
Wolf a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Kriegsrath Schering u. Hr. Kaufm. Trümp
ler a. Magdeburg. Hr. Oec. Hartmann a. Neiße. Hr. Amtm-
Kleeberg a. Dippoldiswalde. Hr. Kaufm. Schimmel a Berlin. Hr.
Stud. Albert a. Jena.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Obſtfelder a. Rudolſtadt.
Schwarzen Bär: Hr. Schichtmuſtr. Müller a. Leipzig. Hr. Kaufm.

Schweinig a. Hannover.

27 cC e h T ——7 Sin Eikenburg.
holz in Borgau.Bekanntmachungen.
mann

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig
nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruckgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Hrn. Dr. Heß in Frank-

furt.

in Nuürnberg,
Weiſe in Golzow.
Göänner in Aſſendorf.
Zeugwebermeiſter Kuümmling in Quer-

12) An den Schuhmachermeiſter
Zabel in Nietleben.
reſe Dichtler in Magdeburg.
An Frau Regiſtrator Lenckert in Halle.

in Hohenmölſen.
Mit Genehmigung Einer Königl. Hoch-

löbl. Regierung zu Merſeburg iſt der zeit
her am Donnerstag nach Dionyſius allhier

abgehaltene Roß-, Vieh und Krammarkt
kunftighin auf den Donnerstag nach Oeuli

13) An The- alljahrlich verlegt worden und ſoll in dieſem
14) Jahre zum 18. Marz zum erſtenmal abge

halten werden was dem hierbei betheiligten

8) An Hrn. Tie-
9) An Hrn.

10) An Madame
11) An den

7) An Hrn. Senn Roß-, Vieh- und Krammarkt

furt. 2) An den Hrn. Candidat Reich-
mann in Wuſterhauſen. 3) An den 15) An die vereh. Koch geb. Weber in Publikum hierdurch bekannt gemacht wird.
Hrn. Buchbinder Koch in Alsleben. Eisleben. Hohenmölſen, den 25. Januar 1841.
4) An den Hrn. Studioſus Müller in Halle, am 24. Januar 1841. Der Magiſtrat
Berlin. 5) An Hrn. Mieting in Königl. Ober Poſt Amt. Reinichen. Ackermann. Kopp.
Zerbſt. 6) An den Hrn. Factor Stapf! Göſchel. Muller.
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Ein mit dem beſten Zeugniß verſehener
OeconomieVerwalter der von Kindheit an
bei der Oeconomie geweſen, wünſcht zu
Oſtern anderweitig placirt zu werden. Der-
ſelbe ſieht mehr auf eine gute Behandlung
als auf ein hohes Gehalt.

Das Nahere ertheilt A. Saporski in
Halle an der Saale, Leipziger Straße
No. 324.

Seidene und baumwollene
Regenschirme,

die äußerſt ſolide gearbeitet und in ſehr gro
ßer Auswahl vorräthig ſind, empfiehlt un
ter hieſigen Fabrikpreiſen die Nie-
derlage bei

C. E. Stracke,
gr. Steinſtraße.

Der Eckladen nebſt ParterreWohnung
in meinem Hauſe iſt vom 1. April e. zu
vermiethen.

Barnitſon.
Ein Lehrburſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Tiſchlermeiſter Kohlig jun.

Ein Hut, in welchem der Name des
Eigenthumers ſteht, wurde am Donnerstag
den 21. d. auf dem Küuhlenbrunnen ver-
auſcht; man bittet denſelben bald wieder

da abzugeben.

A. Rowland Sohn,
No. 20. Hàatton Garden in London,
weltberuhmtes Macaſſar Oel, das einzig
Haare hervorbringt und erhalt, iſt nur in
Halle bei J. A. Pernice zu 40 Sgr.
zu kaufen.

Ein mit dem beſten Zeugniß verſehener
Oeconomie-Verwalter, der von Kindheit an
bei der Oeconomie geweſen, wuünſcht zu
Oſtern anderweitig placirt zu werden. Der-
ſelbe ſieht mehr auf eine gute Behandlung
als auf ein hohes Gehalt.

Hierauf Reflectirenden ertheilt das Na
here A. Saporski in Halle an der Saale,
Leipziger Straße No. 324.

o Sogenannte Bremer und Ha
vanna- Cigarren Do

100 Stuück 12 Sgr. bei Ernſt Becker,
Strohhof.

Junze Madchen zum Strohhutnahen
werden angenommen unter annehmbaren Be
dingungen bei

M. Michgelis.

Gesächts Flas zen
halbe, ganze und Charakter Mas-
ken, Nasen, Stirnen und LBachen
empliehlt

C. P. Heynemann,

Sollte ein junger Menſch Luſt haben die
Barbierkunſt zu erlernen, er ſei aus der
Stadt oder vom Lande, der kann bei mir
zu Oſtern in die Lehre kommen.

Golde, Barbier zu Gutenberg.

So eben erſchien und iſt vorräthig
bei E. A. Schwetſchke u. Sohn
Jeſus Chriſtus oder das Leben

des Herrn fur das evangeliſche Chri-
ſtenvolk. Von L. Wuürkert.
dern. (Jn 12 Lief.) 1ſte Lieferung.

Preis der Lief. mit ſchwarzen Bild. 32/, Sgr.
n colorirten

Wir erhieten eine Partie flacher Stein-
gutteller, in Ausſchuß, die wir das Dutzend
zu 12 Sgr. verkaufen.

Spieß Schober.
Halle bei C. A. Schwetſchke und

Sohn Eisleben bei Reichardt
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Um Whiſt und Boſton gewinnreich zu
ſpielen, dient als beſte Anleitung:
Der Whiſt- und Boſtonſpieler,

wie er ſein ſoll,
oder Anweiſung, das Whiſt- und Boſton-
ſpiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten
Regeln und allgemein geltenden Geſetzen
ſpielen zu lernen, nebſt 26 beluſtigenden
Kartenkunſtſtucken und 3 Tabellen zu Boſton
Whiſt. Ate ſehr verb. Aufl. br. Preis 15 Sgr.

Zur Erheiterung in Geſellſchaften:
Der beluſtigende Kartenkunſtler,

eine Anweiſung zu 113, großtentheils noch
unbekannten, leicht ausführbaren und hoöchſt
uüberraſchenden Kartenkunſtſtucken. Von

A. Meerberg. Preis 10 Sgr.
Zur Unterhaltung fur die Jugend

Der kleine Zauber er
oder 26 beluſtigende Kunftſtucke

durch Karten Wuürfel, Kugeln,
Eier, Erbſen, Geld und Uhr dar-
zuſtellen, einen Luftballon zu verfertigen
und die Geheimſchrift kennen zu lernen.

Sauber brochirt. Preis 10 Sgr.
Weizen Roggen Gerſten und Ha

ferſtroh iſt fortwährend zu verkaufen bei
Leuckfeld in Nehlitz.

ne

Für junge Frauenzimmer.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle in der Kümmel'ſchen
Sort. Buchhdl.:

Auguſte Heindorf's praktiſcher
Unterricht im

Maßnehmen und Zuſchneiden
aller Arten weiblicher Kleidungsſtucke, ſowie

Mit Bil

auch der hauptſachlichſten maännlichen. Nebſt
Anweiſungen zur Verfertigung der vorzug
lichſten und ſchönſten weiblichen Handarbei-
ten und Stickereien. Fur junge Frauen
zimmer jeden Standes. dit 121 Abbil-
dungen. 8. Quedlinburg, bei G. Baſſe.

Preis 25 Sgr.
Zu pachten geſucht

werden 1 Rittergut, 8 bis 9000 Thlr. Pacht
und desgl. Vorſtand; 1 Gaſthof mit Oeko-
nomie; 1 Bierbrauerei, 3 bis 400 Thlr.
Pacht und desgl. Vorſtand, und 3 Dorf-
ſchenken, wovon eine mit etwas Feld ge
wünſcht wird. Offerten ſind gefalligſt fran

ko einzuſenden an das Geſchaftscomptoir von
J. G. Otto in Leipzig.

Auf den Sonntag als den 31. Januar
laden zur Schlittenfahrt und Ball ganz er-
gebenſt ein
die Geſchwiſter Ulrich zu Domnitz.

Der Schullehrer Eisfeldt in Quetz
bei Zörbig bereitet unter annehmlichen Be-
dingungen confirmirte Knaben fur das Se-
minar vor. Dies den Eltern zur Beach-
tung, deren Söhne ſich dem Schulfache
widmen.

rerent c r r e rr d W v V v r 5C 4S. Streichzundhölzer, ſelbſt bei naſſer
S Witterung brauchbar, das Kiſtchen

S 6 Pfennige bei cS F. A. Spieß. 68W

Auf dem Rittergute Raſchwitz bei
Lauchſtädt iſt die Stelle eines Gartners
vacant und kann ſogleich angetreten werden
jedoch muß ſich derſelbe auch andern haus-
lichen Geſchaften unterziehen.

Zwei ſtarke fette Schweine ſtehen auf
obengenannten Gute zum Verkauf.

G e e e e e e e e eSonntag den 31. Januar ladet
Szum Balle ergebenſt ein S
S Louis Finger in Rollsdor f.

Ein ganz und halbverdeckter Wagen in
4 Federn, ſteht wegen Mangel an Raum
fur 60 Thlr. beim Stellmacher Bornſchein
hinterm Rathhauſe zu verkaufen.
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